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Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse , um Sammeln.

22 Januar . Östlich von Nvern lebhafte Tätigkeit der
Artillerien . — In den Argonnen werden oarstobende fron-
zon che Kompagnien im Nahkampf abgewieien ._

Halbe Worte.
Llond George scheint sich in etwas wehkeidiger

Stimmung befunden zu haben , als er Ende der vorigen
Woche eine Art Frage - und Antwortsviel mit den britischen
Arbeiterführern veranstaltete , um deren immer unwilliger
werdenden Gefolgschaft die Notwendigkeit weitgehender
neuer Kriegsopfer schmerzlos beizubringen . Ausdehnung
der Dienstpflicht bis zum 55. Lebensjahr , steigende Ein¬
griffe in das freie Wirtschaftsleben . Rationierung der
wichtigsten Nahrungsmittel bei zunehmender Knapp¬
heit der Vorräte und unheimlichem Anschwellen der
Preise — das sind allerdings harte Zumutungen in Hülle und
Fülle . Also muh man wenigstens zeigen , daß man trotz¬
dem ein umgänglicher .Mensch geblieben ist und mit billigen
Redensarten nickt zu sparen gedenkt. So lieb der Minister¬
präsident sich von den Gewerkschaftsführern in ein regel¬
rechtes Verhör nehmen : über Gott und die Welt , über
Krieg und Frieden , über Schuld und Sühne , und entlieh
schliehlich seine geduldigen Zuhörer mit dem frommen
Wunsche, dah sie mun der frisch gewonnenen Weisheit voll
hinausziehen möchten in ihre Kreise , und daß es ihnen
Wohlergehen möge für und für . Kein Zweifel , er ist ein
gottseliger , ein wahrhaft guter Mensch, dieser Mr . Llond
George!

Aber sehen wir uns einige seiner Trostsprüche etwas
näher an . Wie steht's mit Elsaß -Lothringen , hoher Herr?
wurde er gefragt . Er hatte das letzte Mal etwas von
.Wiedererwäguug ' gemurmelt , und die Arbeiter waren
der Meinung , dah man sich auf dieses allerneueste Scklag-
wort keinen reckten Vers machen könnte . Aber ich bitte
Euch, lautete die Antwort , ich habe mich doch „ganz
deutlich" ausgedrückt . Wir wollen doch den Franzosen
beisiehen, nicht wahr ? Nun überlegt nur , ihnen handelt es
sich hierbei nicht etwa uni eine Gebietsfrage , Gott bewahre:
-über 40 Jahre lang muhte das arme Volk sich mit dieser
offenen Wunde Herumschleppen und es ist fest davon über¬
zeugt, dah es keinen Frieden mit Frankreich g.6t, bis
diese Frage ein für allemal geregelt ist, es sei denn , dah
man eine ganze Reihe von Kriegen über Europa berauf-
beickwüren will . Also nuih das französische Volk selbst
entscheiden, was in dieser Beziehung zu geschehen hat,
und wir haben ihm beizusteben . Ist das nun „ganz
deutlich" oder nicht vielmehr ein ziemlich ungewisses Halb¬
dunkel, indem man die wahre Meinung des Premierministers
kaum erkennen kann ? Soll also Elsah -Lothringen au Frank¬
reich zurückgegebeu werden , mit oder ohne Volksabstimmung?
Soll , wenn es nicht zurückgegebeu wird , sondern zurück¬
geholt werden niuh , der Krieg so lange fortgesetzt werden,
bis England die militärische Dienstpflicht bis znni
70. Lebensjahr ausdehnen muh ? Soll auf diesem Kriegs¬
ziel auch dann unbedingt bestanden werden , wenn es klar
wird wie die Sonne , dah das deutsche Volk sich nie und
nimmer bei dieser Waffenentscheidung beruhigen , dah also
Europa dann ganz gewiß in eine Reihe von Kriegen
verwickelt würde , während doch jetzt alle Welt das
Idealgut des ewigen Friedens verwirklichen möchte?
So viele Fragen , so wenig Antworten — Lloyd George
erzählte den Arbeiterführern nur noch, was ihm
einmal eine Wirtsfrau gesagt hat , als er i»
grauer Vergangenheit eines Abends die Vogesen über-
ichritt, und versickerte , es bestehe kein Zweifel , dah die
absolute Mehrheit „der wirklichen Bevölkerung " des
Landes die Rückkehr unter die französische Flagge wünsche.
Damit war für ihn und für seine Hörer die Frage er¬
ledigt . Ach ja , auf dem Papier und im vertrauten
Kämmerlein lässt sich leicht „wiedererwägen " und
sogar erobern , aber in der rauen Welt der Tatsachen sehen
die Dinge denn dock ganz anders aus . Lloyd George
weiß wohl, -svaruin er die volle Bürde der Verantwortung
hnr auf die französischen Schultern schiebt, und warum
es klüger ist, sich um die volle Klarheit mit Halden Worten
berumzudrücken.
. Oder : die Freiheit der Meere , was sollen wir uns

»runter eigentlich vorstellen , fragten seine Jünger . Ja,
widerte der Meister , ich möchte auch gern wissen, was

oreiez Wort bedeuten soll . Haben wir uns darunter die
tzi ; Eirrng von U-Booten zu denken oder die Aushungerung
an kt Arides ? Wir sind eine Insel und müssen mit der
unsee " Sorgfalt untersuchen , was unsere Fähigkeit.

„Verbindungslinien über See zu beschützen,
i , tüchtige, , könnte . Die Freiheit der Meere ist

wir ih elastischer Begriff : unter Umständen könnten
einer i£ t " *et)r  Lern annehmen , aber jeder Versuch
die «ru - Utl9  unseres Küstenschutzes und unserer Schiffahrt,
natörnl " rUn8  bis jetzt ermöglicht hat zu existieren, mühte

amu s weg fällig verhütet werden . Ist das nun auch
Lirr ausgedrückt ? Höchstens insofern , als auch

der altbekannte Grundsatz beroocleucktet : was

England wohldekommr , ist gur uno edel, andernfalls
niuh es bekämpft und jederniann , der sich zu ihm
bekennt , als ein verworfenes Subjekt der allge¬
nieinen Verachtung preisgegeben werden . Wenn
wir also mit der Freiheit der Meere eine weitere
Sickerung unserer Maritimen Existenzbedingungen
erreichen können , gleichviel ob darüber andere Nationen
zugrunde gehen , dann sind wir Engländer natürlich für
sie zu haben — sonst nicht ! So meint es Lloyd George,
er sagt es nur nicht so. Die Arbeiter könnten an der
Brutalität dieses Standpunktes doch einigen Anstoh
nehmen , also ist es besser, sich auch in dieser Frage etwas
diplomatischer auszudrücken . Wenn sie nur der Reaierung
des Krieges weiter Gefolgschaft leisten ; das ist das Haupt¬
ziel, auf das allein es ankommt.

Wir aber denken an das alterprobte Sprichwort , dah
h.' lbe Worte so viel wert sind wie eine ganze Lüge . Und
wir wissen, woran wir in Wahrheit sind mit Herrn Lloyk
George und seinem scheinheiligen Frage - und Antwortspiel.

poliiische Nundschau.
Oeuisches Reich.

4- Die politische Aussprache im Hauptausschuß des
Reichstages wird nach einer Vereinbarung zwischen der
Reichsleitung und den Parteiführern wahrscheinlich am
Donnerstag wieder ausgenommen werden . Mit der lange
angekündigten Rede des Reichskanzlers rechnet man für
diesen ersten Tag der Verhandlungen . Herr von Kühl-
mann , der für die Dauer der Verhandlungspatise in Brest
nach Berlin zurückgekehrt ist, soll die Absicht haben , .sich
mit den Parteiführern über die Aussichten und bisherigen
Ergebnisse der Verhandlungen zu unterhalten . Möglicher¬
weise wird er auch im Hauptausschuh erscheinen.

+ Bei der Reichstagsersatzwahl im Wahl-
kreise Payers (6. württembergischer , Reichstagswahlkreis)
Reutlingen -Rottenburg -Tübingen fielen auf de» Kandidaten
der fortschrittlichen Volkspartei , Landtagsabgevrdnelen Be-
zirkS-Notar Schnees (Tübingen ) bei 16 886 Wahlberechtigten
442t Stimmen . Die Nationalliberalen , die Konservativen,
der Bund der Landwirte und das Zentrum hatten ihren
Wählern unter Wahrung des Burgfliedens Wahlenthaltung
empfohlen . Die Sozialdemokratie hatte die Wahl frei-
gegeben.

+ Verschiedentlich sind schon Matzuahmeu gege,
Landankäufe von Nichtlandwirten , die besonders vor
solchen Leuten gemacht werden , die gröbere Kriegsgewinn»
erworben haben , gefordert worden . Während bisher hie,
und da einzelne Generalkonimandos eingegriffen , beschäftig!
sich auf Anregung des Landtages die mecklenburgische Re¬
gierung mit der Prüfung gesetzgeberischer Maßnahmen.
Es ist ferner angeregt worden , im Wege der Reichsgesetz¬
gebung einen Teil des beini spekulativen Besitzwechsel er¬
zielten Gewinnes für die Reichskasse in Anspruch zu
nehmen . Dabei würden sich indes mancherlei Schwierig¬
keiten ergeben , so daß mit einer reichsgesetzlichen Regelung
der Frage wohl kaum gerechnet werden kann.

v Eine Vorlage über die Reform des Gemeindewohl-
rechts i» Preußen wird entsprechend de» Erklärungen
des Vizepräsidenten des Staatsministeriums Dr . Friedberg
und des Ministers des Innern Dr . Dreivs wahrscheinlich
nach dem Kriege dem neue » Landtage zugehen . Wie ver¬
lautet . wird sie in erster Linie das geheime Wahlrecht für

'Stadt - und Landgemeinden bringen . Ferner ist ein ab-
gestufteS Wahlrecht vorgesehen^ das gewisse Rücksichten auf
den Besitz nimmt . Auch die Seßhaftigkeit wird besondere
Berücksichtigung finden . Das Hausbesitzerprivileg soll nicht
beseitigt , aber stark beschränkt werden . Endlich wird auch
die Selbstverwaltung auf einzelnen Gebieten eine Er¬
weiterung erfahren.

4- Im preußische « Abgeordnetenhaus « gelangten DienS-
ag Anträge aus deni Hause zur Verhandlung , so u . a.
'iber die Vorschulen bei höheren Schulen . Gefordert wird
sie Abstellung des ttbelstaudes , daß die Vorschüler bei der
Aufnahme in die höheren Schulen besser gestellt werden
fls die Schüler aus Volksschulen . Ein etwas abgeschwächter
Ausschuß -Antrag wird angenommen . Weitere Anträge
über die Begründung eines Schiffsbeleihungsinstitus und
über Regelung des Haltekinderwesens gelangten zur Be¬
sprechung.

4- Die b>rfass »ng der Kriegsgewinne beschäftigte den
vom Hauptausschuh des Reichstages eingesetzten Unter¬
ausschuß . Insbesondere handelte es sich um die Kriegs¬
gewinne der Exporteure . In der Besprechung stellte
Unterstaatssekretär Dr . Göppert die Übereinstimmung dar¬
über fest, daß die Kriegsgewinne möglichst für das Reich
in Anspruch genommen werden sollen. Ein Vertreter des
prenhischen Handelsministeriums sprach über die Höhe
der Kvhlenansfuhr und die dabei entstehenden Einnahmen
und Gewinne . Ein Zentrumsnntrag ans scharfe Erfassung
dieser Kriegsgewinne wurde angenommen.

4- Die Landfraurn -Daguug in Berlin war aus allen
Teilen des Reiches gut besucht. Präsident v. Waldow ge¬
dachte dankbar der stillen , tapferen Landfrauenarbeit . Es
gelte jetzt die Zusammenfassung aller Kräfte zur letzten
Anstrengung . Unterstaatssekretär Müller wies darauf bin,
daß für den Ausaana des Krieges die Durchführung der

Bolksernahrnng von entscheidender Bedeutung sei. Wenn
der Hungerfrieden vermieden werden soll, so müssen alle
ganz gleichmäßig , Erzeuger und Verbraucher , sich Ein¬
schränkungen auferlegen . Es folgten Vorträge über Er¬
nährungsfragen , über die dann die Landfrauen in ihrer
Heimat sprechen sollen.

Österreich -Ungarn.
X Bei dem Wiederzusammentritt des österreichischen

Abgeordnetenhauses gaben die deutschnationalen Abgeord¬
neten Böhmens die Erklärung ab, sie wünschten die Loslösnng
der deutschen Teile des Königreichs Böhmen und die Ver¬
einigung dieser Teile zu einer selbständigen österreichischen
Provinz „Deutschböhmen ". — Damit wird eine alte
Forderung erneuert , die von den Deutsch -Nationalen wieder¬
holt gestellt wurde , von den Tschechen aber immer bekänipft
worden ist.

Frankreich.
X Der Streit für und wider Eaillanx nimmt immer

leidenschaftlichere Formen an . Die Blätter der Rechten
beschwören Clemenceau einzulenken , und es hat den An¬
schein, daß Clemenceau tatsächlich entschlossen ist, der Unter¬
suchung eine Wendung zu geben , die Caillaux günstig ist.
Ini übrigen bleibt bestehen, daß die Nationalisten noch
immer gegen Caillaux schüren, daß sie anderseits aber seine
Enthüllungen fürchten.

Gchwerz.
^ X Das Militärdepartement hat den Entwurf zur
Schaffung eines Arbeitsamtes für Bodenverbefferüng
fertiggestellt . Zu den Arbeiten sollen herangezogen werden
Arbeitslose sowie fremde Deserteure , Refraktäre , schweize¬
rische Landsturmmänner und Hilfsdienstpsiichtige . Fremde
Deserteure und Refraktäre werden zu besonderen Arbeits¬
kompagnien vereinigt unter der Leitung von schweizerischen
militärischen Vorgesetzten . ^ Zivildienstpflichtige sollen mit
einigen Ausnahmen alle Schweizer und Schweizerinnen

vollendeten 14. bis zum zurückgelegten 60. Altersjahr
sein, wobei insbesondere alle jene Personen zum Zioil-
dienst heraugezogen werden , die aus der Landwirr,chaft
hervorgegangen , aber seit längerer Zeit zu einer anderen
Beschäftigung übergegangen sind. Beim Aufgebot zum
Zivildienst ^ soll auf Lebensalter , Familienrerhältnisse,
Wohnort , Gesundheit und die bisherige Tätigkeit der Zivil-
dienstpflichtigen Rücksicht genommen werden.

Großbritannien.
X Die Lebensmittelkrise in England , die die Re¬

gierung vergeblich zu beschönigen sucht, nmcht sich mit
jedem Tage schwerer bemerkbar . Die Zeitungen bringen
Zuschriften , ans denen hervorgeht , daß nmn nicht nur die
deutsch-österreichisch -ungarische Offensive und die Radikali¬
sierung des Landes , sondern mehr , noch die immer deut¬
licher aufsteigende Gefahr einer Hungersnot fürchtet . Dazu
kommt , daß weite Arbeiterktzeise mit dem neuen Aus-
hebungsgesetz unzufrieden find . Sie drohen mit dem
Generalstreik , falls bis zum 3l . Januar das Gesetz nicht
zurückgezogen wird . — In Manchester ist bereits der
Generalstreik verkündet worden . Die Arbeiter verlangten
Zwangsratiouierung und gleichmäßige Verteilung der
Lebensmittel . ^
Aus Zn - und Ausland.

Berlin , 22. Jan . Auf Grund des 9titifel 6 der Verfassung
des Deutschen Reichs ist der Vizepräsident des Staatsministe-
riunis , Staatsniinister Dr . Friedberg zum Bevollmächtigten
Preußens zuni Bundesrat ernannt worden.

Berlin , 22. Jan . General o. Löwenfeld , der stellver¬
tretende Kommandierende des Garde -Korps , wurde der
Deutsehen Zeitung zufolge, zur Disposition gestellt. Als Nach¬
folger ist General v. Richthofen bestimmt.

Wie », 22. Inn . Minister des Äußeren Graf Czernin
ist gestern abend aus Brest -Litowsk eingetroffen.

Konstantinopel , 22. Jan . Die Aufhebung des Be-
lagerniigsziista ndes wird von der türkischen Presse mit
großer Genugtuung besprochen . —

Stockholm , 22 . Jan . Die früheren Mitglieder des Kabi¬
netts Kerenski Tschingnrew und Kokoschkin sind im
Petersburger Marinehospital van eindringenden Bewaffneten
ermordet worden . Aus den Volkskommissar Uritzki würbe ein
Attentat verübt . Uritzki wurde am Ohr verletzt.

Bern , 22. Jan . Ein Erlaß des italienischen Reichs¬
verwesers ordnet einen großen PräfektenNvechsel an.

Beim , 22. Jan . Wie der „Temps " aus Tokio berichtet,
soll in Peking am 12. Januar ein Vertrag unterzeichnet worden
sein, nach dem Japan sich verpflichtet, China Waffen im
Werte von 14 Millionen Pfund Sterling zu liefern.

Poris , 22. Jan . Der Senat ist als Ausnahme-
Gerichtshof zusammengetreten , um über den früheren Minister
des Innern Malvy zu urteilen.

Tokio , 22. Jan . Eine britische Anleihe von 100 Mil¬
lionen Pen soll in Japan untergebracht werden.

Ein russischer Naiionalkonvent.
Drohender Bürgerkrieg.

Nachdem die Gesetzgebende Versammlung aufgelöst
ist, fehlt es nicht an Versuchen der gemäßigten Elemente,
eine neue Versammlung zustande zu bringen , um dem
Willen der Volksmehrheit Ausdruck zu geben . Die Maxi-
malisten wissen aber jeden solchen Versuch zu verhindern.



-ent » erklärte , es würde der Verfassunggebenden Ber-
sanimlung nicht gestattet werden , noch einytal zusammen zu
trete » . Zu ihrer erneuten Berufung bedürfe es eines Be-
schlusseS des nächsten Kongresses alter russtfchen Soldaten -,
Arbeiter - und Bauernräte . Die Konstituante werde durch
den Rationalkonvent ersetzt, den der bevorstehende Kongreß
der Sowjets wählen werde . .

Die Gegner Lenins und Trotzkis werden sich dabei
nicht bescheiden. In verschiedenen Stadtteilen Petersburgs
kam es zu blutigen Zusammenstößen , bei denen rund
300 Personen getötet oder verwundet wurden , darunter
auch ein Abgeordneter . Es wird immer klarer , daß ein
Bürgerkrieg zwischen den Maximalisten und den gemäßigten
Elementen unvermeidlich ist.

Ein denkwürdiges Schriftstück.
Der Erlaß , der die Auflösung der Konstituante ver¬

fügt , ist eines der seltsamsten Schriftstücke , die seit der
Oktober -Revolution erschienen sind. Es heißt darin u. a.j
daß nur die Massenorganisation der ausgebenteien Klassen
fähig ist, den Kampf für die politische und wirtschaftliche Be¬
freiung zu führen . Es heißt dann weiter : Im Laufe der
ganzen ersten Periode der russischen Revolution haben sich
die Sowjets verniehrt , sind gewachsen und erstarkt , indem
sie aus eigener Erfahrung die Illusion des Eitwerständnisses
mit der Bourgeoisie , die Falschheit der Formen des
bourgeoisisiischen , demokratischen Parlanmntarismus er¬
lebten und praktisch zu dem Schlüsse kamen , daß die
Befreiung der unterdrückten Klassen ohne Bruch mit
diesen Formen und jedem Einverständnis unmöglich , .ist!
Jede Absage vor der Vollständigkeit der Macht der Sowjets!
vor der durch das Volk eroberten Sowjetrepublik zugüristen
des bourgeoisisiischen Parlamentarismus dxr Versanung-
gebenden Versammlung würde jetzt ein. Schritt zurüfl und
der Bankrott der ganzen Oktober Revolution der Arbeiter
und Bauern sein. Die Partei der Mehrheit der Ver¬
fassunggebenden Versammlung , die reckten Sozialrevolu¬
tionäre und Minimaliüen führen einen offenen Kanw^
gegen die Sowjeimackt . Es ist klar , daß der übrige
gebliebene Teil der Verfassunggebenden Versammlung auf
Grund dessen nur eine Rolle des Verdeckens des,Kampfes
der bourgeoisist -schen Gegenrevolution zur Stürzung der
Macht des Sowjets spielen kann. Deshalb verfügt das
Zentralausführungskomitee , die Verfassunggebende Ver¬
sammlung auszulösen.

Beschlagnahme des rumänischen Kronschatzes.
Dei Rat der Votksbeauftragten hat die Beschlagnahme

des bei den Moskauer Banken hinterlegten Teils des
rumänischen Kronschatzes angeordnet . Außerdem wurden
in Kischinew die rumänischen Kronjuwelen , die seinerzeit
von Jassy ' dorthin geschasst worden waren , beschlagnahmt.
Die Königin von Rumänien , die sich vorübergehend in
Kischinew 'aufhielt , ist nach Jassy geflüchtet.

Neue Verhandlungen in Brest -Liiowsk.
Amtliches über die Einigung mit der Ukraine.

Brest -Litowsk , 22. Januar.
Die deutsche Kommission für wirtschaftliche Angelegen¬

heiten hat ihre Besprechungen mit den russischen Vertretern
gestern fortgesetzt. Die Vorarbeiten für die weiteren wirt¬
schaftlichen Kommissionsberatungen wurden einer Sub-
konimission überwiesen , die bereits ihre Arbeiten aus¬
genommen hat . . 7" ;

Gestern und heute haben auch die ersten offiziellen Be¬
ratungen der deutsch -russische» Rechtskommisston stattgefunden»
Es wurden im einzelnen behandelt und sormuliertr die
Beendigung des Kriegszustandes sowie die Wiederher¬
stellung der diplomatischen u» d konsularischen Beziehungen,
die Entschädlgnngsfrage und die Wiederherstellung der
Staatsverträge.

Gegenwärtig wird über die Wiederherstellung der
Prioatrechte verhandelt.

*

Die Verhandlungen mit der Ukraine.
Das k. und k. Telegr .-Korresp .-Bureau gibt jetzt den

Wortlaut der zwischen Deutschland und Österreich -Ungarn
einerseits und der Ukraine aüderersejts getroffenen
Vereinbarung , deren gleichzeitige Veröffentlichung be¬
schlossen wurde:

Die bisherigen Verhandlungen , die zwischen den
Delegationen der Mittelmächte einerseits und der ukraini¬
schen Volksrepublik andererseits geführt worden sind, haben
das Ergebnis gezeitigt , daß begründete Hoffnung besteht,
über die Grundlagen eines abzuschließenden Friedens¬
vertrages Einigung zu erzielen . Mit Feststellung der
wesentlichen Grundzüge des Friedensvertrages sind die
Verhandlungen an einem Punkte angelangt , der e§ den
Delegationen zur Pflicht macht, mit den heimischen
verantwortlichen Stellen in Fühlung zu treten . Ein
Teil der bevollmächtigten Vertreter sieht sich veranlaßt,
diesen Stellen persönlich über den Gang der .Verhand¬
lungen Bericht zu erstatten , und deren Züstinunustg zu
dem Vereinbarten einzuholen . Alle Delegationefi sind
darüber einig , daß die hierdurch notwendig werdende Aus¬
setzung der Verhandlungen - sö kurz als möglich beniesten
sein soll. Sie haben sich daher zugesagt , sofort nach Ab¬
schluß ihrer Besprechung in der Heimat wieder in Brest-
Litowik zusannnenzutreten.
w , Der Exekutioausschuß in Charkow entsandte drei Mit-
fllteber nach Brest -Litowsk , die von der russischen Delegation
als Vertretung der Ukraine anerkannt und als Mitglieder
der russischen Delegation ausgenommen wurden . In einem
Schreiben an die Delegationen der Mittelmächte macht
Joffe von der Entsendung und der Aufnahme dieser neuen
Mitglieder Mitteilung . In dieser Erklärung wird gesagt,
daß das ukrainische Volk der Arbeiter , Soldaten und
Bauern die Centralrada in Kiew nicht als seine Ver-
tretung anerkennen könne und die Zustimmung zu ge¬
troffenen Vereinbarungen ablehne . Die Mittelmächte haben
sich in ihrer Antwort darauf beschränkt, von dieser Mit¬
teilung Notiz zu ,nehmen.

Konflikt ztoischen Trotzki und der Ukraine.
Nach einer Meldung aus Brest -Litowsk ist es zu einem

Konflikt zwischen der russischen und ukrainischen Delegation
gekommen , weil letztere unabhängig von den russischen
Kameraden verhandelte und sie nicht vom Verlaufe der
Verhandlungen in Kenntnis setzte. Infolgedessen erklärten
die Russen , daß die ukrainische Delegation nicht mehr die
Republik Ukraine vertrete , und sie wandten sich an den
neuen Erekutioausschuß in Charkow.

Oer Generalstreik in Österreich.
A dt.  Berlin , 22. Januar.

Die letzten Tage haben Österreich -Ungarn in einer
seltsamen Verfassung gesehen. In einer kleinen Munitions¬
fabrik der Wiener Neustadt brach ein Streik aus , weil die
Arbeiter mit ihrer Lebensmittelversorgung unzufrieden
waren . Ein an sich wenig aufregendes Vorkommnis in
diesen Zeitläuften . Aber bald dehnte sich die Arbeitsein¬
stellung aus andere Wiener Werke , endlich über ganz
Wien und große Teile von Österreich und Ungarn aus.
Anscheinend handelte es sich überall um Ernährungs-
fragen . die ja im Mittelpunkt des Interesses standen , weil
die Mehlrate mit eckt österreichischer Plötzlichkeit herab¬
gesetzt worden war . Als dann aber die Hunderttausend
durch den Mund ihrer gewählten Vertreter zur Regierung
sprachen , stellte es sich heraus , daß die Bewegung eine
durchaus politische Grundlage hatte . 4

*

V >er Forderungen der Arbeiter wurden laut:
Annexionsloser , wenn irgendmöglich allgemeiner Friede,
der Anteil der Selbstversorger an der Nahrungsmittel-
produktion soll im Interesse der Allgemeinheit eingeschränkt,
die Reform des Gemeindewahliechts gefördert und die
Militarisierung der Betriebe ausgehoben werden . Arbeiter-
schüft und große Teile des Bürgertums standen geschlossen
zusammen , um diese Forderungen durchzusetzen, oder
wenigstens entsprechende Erklärungen von der Regierung
zu erlangen : die Wiener Kriegsindustrie ward stillgelegt,
der L-traßenbahnverkehr eingestellt und sogar dke Be¬
sucher des Opernhauses wurden zux Heimkehr gezwungen
tt  die Vorstellung siel aus . Die Zeitungen erschienen
nicht.

m

Die Kundgebungen sind friedlich verlaufen und bähen
nach den vorliegenden Stimmen der Arbeiterpresse zu
einem befriedigenden Ergebnis geführt . Die Regierung
erklärte , daß Graf Czernin bestrebt sei, einen allgemeinen
Frieden ohne Annexionen herbeizuführen , daß er von Ruß¬
land kein : Gebietsabtretung fordern und den Polen an¬
heimgeben werde , ihr Verhältnis zu Österreich -Ungarn
selbst zu regeln . Die sozialdemokratische Forderung hin-
sichrlich der Ernährungsfragen soll erfüllt und die Demo¬
kratisierung des Gemeindewahlrechts mit dem Frauen¬
stimmrecht durchgeführt , schließlich soll auch die Militari¬
sierung der Kriegsbetriebe und das Kriegsdienstleistungs¬
gesetz aufgehoben werden . — Damit ist der Friede zwischen
der Regierung und der gemäßigten Arbeiterschaft ge¬
schlossen.

m

Es bandelt sich zumeist um innerösterreichische Dinge,
die uns nur insoweit interessieren , als sie die Stimmung
bei unseren Bundesgenossen widerspiegeln . Daneben aber
sind doch auch Fragen mit den Kundgebungen und ihren Ur¬
sachen oerynickt worden , die unser Lebensintereffk berühren.
So wurde in den Verhandlungen zwischen der Regierung
und den Arbeiterführern heftige Kritik an dem Auftreten
unserer militärischen Unterhändler in Brest -Litowsk geübt
und die Meinung vertreten , es handle sich für Deutschland
um die Durchsetzung verschleierter Annexionen , für die
österreichisch-ungarische Soldaten nicht weitet kämpfen wolle » :
Es ist müßig , demgegenüber auf die wiederholten Er¬
klärungen unserer Staatsmänner zu verweisen.

Das Kabinett Seidler hat den Sturm beschworen , ec
bleibt im Amte , weil die Arbeiierschaft das Versprechen
hat , daß . in diesen kntischen Tagen die äußere und innere
Politik der Monarchie festgelegt worden ist. Das Ausland
täuscht sich, wenn es glaubt , daß die Mlker Österreichs
und Ungarns nicht entschlossen seien, den Verteidigungs¬
krieg weiterzuführen . Nur der Begriff „Verteidigung " ist
einen Augenblick schwankend geworden . Wir aber in
Deutschland erinnern uns . daß Graf Czernin  vor nicht
allzu langer Zeit im Reichsrat erklärt hat : „Wenn mich
jemand kragt , ob wir für Elsaß -Lothringen kämpfen , so
antworte ich Ja ." — Damals jubelte ihm Österreich und
Ungarn zy. Hat sich die Lage verändert ? Gewiß nicht!
Wenn je ein Volk der -Weltgeschichte. so führt das Deutsche
einen Verteidigungskrieg und sein Ausgang — das sollten
auch die Radikalsten in Österreich nie vergessen — an der
Westfront , berührt das Lebensinteresse Österreich -Ungarns
wie das unjrige . _

Vom Tage.
Wie soll Italien durchhalten?

Vt. Diese besorgte Frage wirft der „Corriere della Sera'
in einem Artikel über die Bersorgungsfrage auf , ohne eine
befriedigende Antwort sinden zu können. Das Blatt spricht
von den heute fast schon unerträglich gewordenen Lebens¬
bedingungen und fährt fort :' Wir brauchen Brot für unser
Volk , gesunde und genügende Nahrung für unsere Soldaten,
Kohlen und Rohstoffe für unsere nationale Erzeugung.
Diese unerläßliche Regelung unserer Zufuhr ist aber ohne
umfassende Hilfe unserer Verbündeten nicht möglich . Wenn
sie ausbleibeu sollte, können wir weder kämpfen noch
durchhalten.

In Italien scheint also auch bei der Kriegspresse die
Ahnung aufzudämmern , daß die Berratsvolitik Volk und
Land für ein Trugbild ins Elend gestürzt hat — fn die
immer mehr schwindende Hoffnung , die Vasallendienst : .wn
Großbritannien gut , bezahlt zu erhalten . Aber de» be¬
trogenen Betrüger bedauert niemand.

Französische Angst vor den amerikanischen Freunden.
Vt. Ziemliche Erregung herrscht in der französnäien

Industrie , namentlich in der Schwerindustrie , wegen des
Eindringens der Amerikaner in die Erzeugnngsgebiete
Frankreichs . .Amerikanische Grobkaufleute und Groß¬
industrielle sind nach Frankreich gekommen , lediglich um
dort Fabriken zu gründen . Erzeugnisse der Schwer¬
industrie , z. B . der Lokomotivbau , haben das besondere
Interesse der Amerikaner . Französische Beteiligung an
diesen Neugründungen lehnen die Amerikaner ab. sie ver¬
langen nur von der Regierung Konzessionen für ihre
Pläne.

Die französischen Unternehmer sind wegen all dieser
Dinge in lebhafter Beunruhigung , und die drohend«
Konkurrenz treibt die nach einem Ausipeg suchenden Ge¬
müter zu dem immer lauter ertönenden Stoßseufzer : Gott
bewahre uns vor unseren Freunden!

Englands Verbrechen an Rumänien.
Vt.  D . A . Beldiman , der edenialige rumänische %

sandte in Berlin , hall ui der Kölnischen Zeitung eine bitte,
Abrechnung mit England , das er für die Katastrophe uej
antwortlich macht, die über sein Vaterland hereingebro ,
sei. Mit falschen Versprechungen habe England Rumän!
ins Unglück gestürzt und ziehe heute seine Hand mitlei
los zurück. Mit schärfet, Worten geißetl Beldiman
Programm der illusorische» Wiederherstellung , wie ez
Lloyd George für Rumänien entwickelt , und ruft au»
.Dafür mußte Rumänien in eine Katastrophe ohnegleicke»
gestürzt werden ! Dafür mußte Großbritannien an d»
rumänischen Petroleumindustrie die größte Brandstiftur«
d,eses Weltkrieges vornehmen und unermeßliche Weiß
unseres Nationalrejchtunts zerstören . "

Beldiman erblickt nur m völliger Abkehr von der
Politik der tetzten Jahre nock eine R,ktunz für Rumäniejj
und sagt : . Nur die entschiedene, zielbewußte Rückkehr zm
Politik unserer ' Väter , nur der aufrichtige Anschluß a
die Mittelmächte .kann uns das Heil und die Zulun
unseres Vaterlandes verbürgen ."

Der leere Magen des Englifhmans.
Vt.  Zum erstenmal tuest das englische Unterbau

eine Gebeimsitzung wädrend des Krieges ab aus Verlange,
eines oppositioiiellen  Abgeordneten , und zwar de!
Unterdausmitgliedes Hegge. Beraten wurde über di
R -ckrutierungsvorlage . Bittere Wahrheiten muß dabei üi
Regierung geschluckt haben , dafür sprachen die Dinge . d>
sich vor dem Beg 'nn der geheimen Verhandlungen er
eigneten . So mußte ein konservativer Anttag , die Webr
Pflicht auf Irland auszudednen . abgelebnt werden , da die
Regierung dagegen einwandte , für jeden irischen Rekruten
müßten sechs englische Soldaten gegen die entstehenden
Unruhen dabin gesendet werden . Und der ehemalige
Marineminister L ampert  fühlte , aus . England habe int
Iahte 1917 3V?mal so viel Tonnage verloren als gebaut
worden sei. . Die Regierung mag so viel verbergen wie
sie will , es wird ihr nicht gelingen , einen leeren Magen
vor dem Mann zu verbergen , der ihn besitzt."

Sollten die Herren des Unterhauses doch etwas merken
v?r den Wirkungen des U-Boot -Krieges , die Lloyd George
Nicht sieh' und die nach ihm nur deutsche Erfindungen sind?

Deutscher Heeresbericht.
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Mitteilungen des Wolsfschen Telegraphen -Bureaus.
(« rohes Hauptquartier , 22. Januar . 1

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Östlich vor

Ipern war die Kampftätigkeit der Artillerien am Ta«
und zu einzelnen Nachtstunden lebhaft . Mit kleinen A« '
teilungen versuchte der Engländer vergeblich an mehreret,
Stellen in Flandern in unsere Kampfzone einzudringen . —
An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit mäßig.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und Herzog
Albrecht . In den Argonnen nördlich von Le Four d«
Baris fließen französische Kompagnien nach tagsüber an¬
haltender Artilleriewirkung am Abend gegen unsere Stellungen
vor . Sie wurden durch Feuer und im Nahkampf abge-
wiesen . — Auf dem östlichen MaaSufer und in der Gegend
von Flirey lebte das Artilleriefeuer zeitweilig auf.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
An der makedonischen und italienischeu Front ift*

die Lage unverändert.
* Der Erke Venera lguartiermeister Ludendorff , i

Großes Hauptquartier , 23 . Januar . » I
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Fast an de: !
ganzen flandrischen Front war am Nachmittage der Feuer - !
kanipf gesteigert . Auch südlich von der Scarpe lebte di,
Gefechtstätigkeit wieder auf . — Bei St . Oneniin wurde , j
bei erfolgreicher Durchführung zahlreicher Erkandunge:
Gefangene eingeb . acht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich von Souaiii und nordöstlich von Rvoeour»

folgten starker Feuerwirkung fraiizöftsche Borst äste. I «:
heftigen Nahkämpfen wurde der Feind zurückgesck,läget,!
Eigene Jnfaiiterieabteiliittgen dränge » östlich von Malanl
eourt in die feindliche » Gräben und kehrten mit einer Ai»
zahl Gefangenen zurück. Ztoischen Beaumoni und OrnS
nahm die Artillerietätigkeit zu.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues . >’
Makedonische Front . Die Lage ist unverändert.

Italienische Front.
Zu beiden Seiten der Brenta Artilleriekamps.

Der Erste Genera lauartiermeister Ludendorfs , ä

Fast neun Millionen Tonnen.
U- Boots - Beute im Monat Dezember.

Amtlich wird gemeldet : Durch kriegerische Maßnahmen
der Miitelmächie sind im Monat Dezember 1917 insgesamt
702 0110 Br . -Neg .-T » . des für unsere Feinde nutzbaren
Handclsschiffsraumcs vernichtet worden.

Damit erhöhen sich die bisherigen Erfolge des un¬
eingeschränkten U-Boot -Krieges auf 8 958 000 Br .-Reg .-To,

Der Cbes des Admi ralstabes der  Marine . !
Das Versenkungseigebnis des Monats Dezember ist

in doppelter Hinsicht befriedigend . Es stellt sich um etwa
100 000 Tonnen höher als das des Monats November
(607 000 Tonnen ) und übertrifft auch das des September
und Oktober noch um etwa 30000 Tonnen . Sodann aber
zeigt es , daß die militärische Leistung unserer U -Bovte
trotz des verminderten Verkehrs im Sperrgebiet sich immer
aus gleicher Höhe hält.
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Wieder 22 000 Donnen versenkt.
Neue U-Boots -Ersolge aus dem nördlichen Krieqsschau-

Pla « : 22 000 « r. -Reg .-Do.
Unter den versenkten Schiffen , von denen die Mehr¬

zahl tief beladen und bewaffnet war . konnte der bewaffnete
französische Dampfer „Magellan " (6265 To .) mit Salpeter-
ladung von Chile nach Frankreich festgestellt werden • unteE
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Merkblatt für den 24 . Januar.
Sonnenaufgang 757 !! Monduntergang 604 B.
Sonnenuntergang 4a8 || Mondaufgang l s‘ N.

1712 Friedrich der Große geö. — 1798 Dichter Karl s . Holte!
fleb. - 1867 RomanichriftstellerErnst Zahn geb. — 1883 Friedrich
v Flotow , Komponist der Oper „Martha " , gest. — 1915 Deulfch-
englifcbe Seeichlachl in der Nordsee , die zur Vernichtung eines
englischen Panzerkreuzers und dreier Torpedodootszerüörer führt,-
au'i deutscher Seite wird der Panzerkreuzer „Blücher " vernichtet —
1917  Eroberung rnssischei Stellungen an der Aa in Ist . Kilometer

_ A„sgleichsahkoinmen . zwischen Österreich und Ungarn
übe.- Finanzen un: aus 20 Jahre.

den übrigen oe.rnictiteten SMiNen vesandeii Ncti zwei größere
et .gliscke Dampfer.

Der Ebef des Admiralstabes der Marine.

Der Kreuzer „Breslnu " gesunken.
Amtlich wird gemeldet : Am 20. Januar stießen

türkische Strtttkraste und zwar der Panzerkreuzer ..Sul¬
tan JavioSelim " (früher ..Goebeu ") , der kleine Kreuzer
„Midilli ' ( früher „ Breslau ' ) und Torpedoboote auf
den Dardanellen gegen feindliche Streitkräfte vor , die
durch Fliegeraufklärung bei der Insel Imbros festgestellt
waren.

Ein großer und ei » kleiner englischer Monitor wurden
bernichtet , ein Trauspoitdaiüpser von 2090 Tonnen ver¬
senkt. mehrere HulkS schwer beschädigt und die englische
^ignalstation an der Kephato -Bucht zerstört . Veit » Rück¬
marsch nach den Dardanellen ist der kleine Kreuzer
„Midilli " dnrch mehrere ttutrrwassertrcffer von Minen oder
Unterseebooten gesunken.

„Sultan Javus Selim * kam beim Einlaufen innerhalb
der Dardanellen «n der Enge bei Nagara leicht fest : er
ist nicht, wie in der englischen amtlichen Meldung be¬
hauptet wird , durch schwere Beschädigung auf Strand
gesetzt. —

Der Vorstoß zeugt von dem Angriffsgeist der türki¬
schen Flotte , die wagemutig trotz ihrer numerischen Iluler-
legeuheit den Feind aufsucht und ihn schädigt, wo sie ihn
findet . _

Große Ll-Boot -Beuie im Miitetmeer.
27 000 Tonnen versenkt.

Amtlich wird gemeldet : Unsere U-Boote im Mittelmeer
Ware» kürzlich mit besonders gutem Erfolg gegen den
Transportverkehr nach Italien und de» Orient tätig.
Sieben Dampfer und zwei Segler mit rund 27 999 Br .-
Reg .-To . sind ihren Angriffen zum Opfer gefallen.

Den Hauptanteil an diesem Erfolge hat Kapitän-
leutnant Becker (Franz ). Alle Dampfer , bis auf einen
waren bewaffnet und fuhren meist in stark gesicherten
Geleitzügen : unter ihnen konnten namentlich 'festgestellt,
werden die englischen Dampfer „Egyptian Transport *.
»Steel ille ", »Allanton * und »Arab *, deren Vernichtung
für die Kriegswirtschaft unserer Feinde von besonderer
Bedeutung ist. weil mit ihnen 24 000 To . Kohle » verkoren-
gingen . • Von den . übrigen Dampfern hatte einer — der
sehr starken Detonation nach zu urteilen — Munition
geladeni ein anderer , anscheinend mit Reis tief beladener
Dampfer wurde im Artilleriegefecht zäh verfolgt , aus die
Klippen vor der Küste der Cyrenaika gejagt und dort
trotz Eingreifens einer Landbatterie , vernichtet.

Die beiden Segler mit den Namen »Guiseppe * und
»San Antonie " waren italienischer Nationalität : von ihnen
hatte ersterer Holzladung.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Kaum ein Tag vergeht , ohne daß Versenkungen aus

Geleitzügen , auch aus stark gesicherten, gemeldet werden
können. Man nimmt sogar wahr , daß aus ein und dem¬
selben Geleitzuge mehrere Dampfer berausgeschossen werden,
während früher meist nur ein Schiff des Zuges dem An¬
griff zum Opfer fiel. Diese Steigerung unseres Erfolges
öeigt, daß auch das Geleitsystem nicht das von unseren
Feinden ersehnte unbedingt zuverlässige U-Boot -Abwehr-
mittel bietet.

*

Das Gefecht vor de» Dardanellen.
Eine englische Darstellung.

Die englische Admiralität teilt folgende Einzelheiten
über das Gefecht vor den Dardanellen mit : „Göben " und
„Breslau " kamen am frühen Morgen des 20, Januar aus
den Dardanellen heraus und griffen .unsere Seestreitkräfte
nördlich von Imbros an mit dem Ergebnis , daß »Raglan*
und „M 28* schwere Treffer erhielten und durch Geschütz¬
ter zum Sinken gebracht wurden . Die feindlichen
Schiffe fuhren dann zur Bucht von Imbros weiter , wo
die „Breslau " in eins unserer Minenfelder getrieben
wurde , auf eine Mine stieß und sank. Die „Gäben " oer-
nes! sie unter Volldampf und wandte sich nach den Dar¬
danellen . Als sich die „Göben " dem Eingang zu den
-Dardanellen näherte , stieß sie ebenfalls auf eine Mine,
welche ihre Geschwindigkeit oerminderle und verursachte,
oatz sie sich hinten senkte mit einer Schlagseite von
Io Grad . Schließlich setzte sie sich selbst auf Strand an
der Westseite von Kap Nagara . Wir haben 172 Über¬
lebende von „Breslau " gerettet , die jetzt als Kriegsgefangene
»> unjeren Händen sind.

Wien , 23. Jan . Der amtliche Heeresbericht melfiet
mnehmendes Artillei leseuer beiderseits der Brenta.

Kleine Kn'egSpost.
Berlin , 23. Jan . Zu militärischem Bortrag beim ikstkser

ind Griieralseldmarschnll v . Hindenburg und Erster General-
.anartiermeistcr Lndendorff heute früh hier eingetroffen.

Wie », 23. Jan . Der trübere Stellvertreter des Cdef ? des
»eneralslabes Feldmarschalleutnant Franz o. Hoefei  ist
Mötzlich gestorben.

Haag , 22. Jan . Die amerikaiiffche Regierung bai für
I.» Millionen Maichinengewehre und Patronen,  die von
Holland gekauft waren beschlagnahmt.

Amtlich wird gemeldet , daß Ear-
de» Nriegskadnietts zu rück ge-

tzoudo » . 22. Jan.
Io « als Mitglied
dreien ist.
. . Rotterdam , 23. Jan . Die englische Admiralität will
Bffe amerikanischer Schiffe einen verstärkten  Schutz in
^wrdsee durchführen.

nit
der

, , Rotterdam,
Mondän i>1 das

23 Fan . Nach einem drahtlosen Berich! auS
alte Schub piff „Warioit e" «acht» am der

'Emir vounanorg vervranni. Alle an « oro beflndli.yenPersonen sind gerettet.
der bulgarischen und rumäui-

luieii Regn 'Müg . is. ein Abkommen betreffend die Hc
worden 9 beiderseitigen Internierten unlerzei - uet

"iigauo , 28k Inn . Der italienische Lebensniittelkov " ir
k. ie!m Hai veirügl , üatz vom 1. Februar ab Brotg c: e
mit 20 bis 30 Z auderer Getreidearten vermischt weiden .nutz/

Schtrrß- ienst.
ir)  tiuiibu ) ! ,,.

Österreich im HauptauSschnft.
Hauvtausschuß des Reichtstages

»r . berflet Aussetzung der Beratungen , bis
ube, die Vorgänge in Österreich gegeben werden könne.

Wuo SPi die Vorgänge in Oster-
L ’ ' 1 *. Em Anschluß an die Rede des Reichskanzlers am
DonnerSiag zu behandeln . Dieser Vorschlag wurde an-genommen.

«in » bulgarische Regteruuggfttmme über Brest -Litowsk.
Z 0**’ 2? 2an . DaS Organ des bulgarischen Hauvt-

guartier » und des Kriegsministeriums „Woini Jswestia " de-
,eichn»t die Fortsetzung der Verhandlungen in Brest-Lito 'vik
ais einen ungeheuren Erfolg für den ganzen Bierbund Dieser
neue Erfolg baue sich auf den aufrichtigen Absichten de, Vier-

« auf. der alles tun wolle, um die gegenseitigen Bande«ut Rußland gesunden zu lassen.
Freude tu Sofia.

. . . daffa , 22. Jan . Allgemeine Freude bereitete hier daS
erste direktê Telegramm aus Petersburg , das über die An-
mnft einer bulgarischen Abordnung mit Tschapraschikow. dem
früheren bulgarischen Gesandten in Belgrad an der Spitze,
dcrichtet. Man nimmt die Tatsache der Anwesenheit einer
oinztellen bulgarischen Abordnung in Petersburg als ein

für den günstigen AuSgang der Dinge init
Rußland.

Schweden z» , AlandSsrnge.
Stockholm , 22. Jan Schwedische Blätter nennen Sinais-

lekretär v. Kühlmanns Initiative in der Alandsfrage einen
uberau « glückliche » üiploinatiichen Zug.  Der Slaats-
lekretär habe reckst, wenn er annimmt , daß der Wunsch des
lcknvedischen Volkes dahin gebe , dnrch sriedlichk Verbandlmi en'
mi > den Uferstaaten der Ostsee baldmöglichst eine Lösung der
nn  Schweden so wichtigen Fragen zu erzielen . Das schivediiche
Volk werde mit großer allgenieiner Befriedigung die Aussicht
begrüßen , bei den Verhandlungen über die Alandssrage in
örest -Litowsk vertreten zu sein.

Ruch Lenin nach Brest Lilowsk?
Rusffsche Grenze , 22. Jan . Die „ Prawda " meldet , der

Mxekutionsausschnß der Sowjets verlange , da ?« Leni » kalbst
«ach Brest -Lttowsk gehe n» d an drn Berhaudlnnge » teil*
«eh« «.

Straßenkämps , tn Petersburg
Schweizer Grenze . 22. Jan . „Corriere della Sera " nieldet

aus Petersburg , daß die Straßenkämpfe in der Lanvtstadt
ihren Hähepunki am 18. Januar erreichten . In der Stadt
winden Barrikaden errichtet und miirlnialistffche Truppen
und Matrosen känwften in verschiedenen Stndlvierieln
gegen bewaffnete Bürgerliche . Bei den Unruhen am
Sonnabend durch den Zusammenstoß zwischen der Roten
Garde und den Maniscslanten wurden lüPcrsoncn gelöle!
und »4 verletzt.

Di » Wehrpflicht abgrschafft.
Basel , 22. Jan . Die .Basler Nachrichten" melden uns

Petersburg : Durch Beschluß des obersten Alnunekollegimns
wurde die allgemeine Wehrpflicht bei der russischen Flotte
abgeschafft. eine ähnliche Veriügung steht für die übrigen
Waffengattungeri bevor . ‘ .

Kongreß der Arbeiter und Soldatrnräte.
Russische Grenze , 22. Jan . An drin in PelcrSburg statt-

ffndendeu Geiieralkongreß der Arbeiter - und Toldairnräte
nehmen über 2999 Delegierir teil . Ter Kongrrß erklärte
sich für die einzige rechtmäßige Bolksvertreinng . Lenin und
Trotzki haben prvgramniaiischc Reden angeküiidigi . Lein»
wird die Auflösung der Konsiiinantr rechtfertigen , während
Trotzki über die internationalen Brzichnngc » RnßlapdS
und über dir Fr >kdknsvcrha » dl »» ge » in Brrst -Lilowsk
Bericht erstntlc » .

Kornilow wartet ans seine Ltnnde.
Dens , 22. Jan . Haoas berichtel aus Petersburg : General

Kornilow erklärte einem Vertrcler des „Ulro 3!ossij" : Der
Augenblick zuni Handel » sei noch nicht gekommen, er verzweifle
jedoch noch nicht und setze seine Tätigkeit stoit . Kornilow
befindet sich in einer einsamen Gegend im Südweslen . Ruß¬
lands und hat nur 10 Getreue um sich.

Rumäniens Antwort.
Petersburg (inbirekü . 22. Jan . Der rumänische Geschäfls-

träger tn Peteisburg übrireickste dem Kommissariat des Aus¬
wärtigen eine Note seiner Regierung , die sich gegen das
russische Ultimatum an Rumänien ivenbel . I » der Note wird
ausgesührt , daß die in Beiracht kommenden uerhasteten ösler-
reichisch-ungarischen Offiziere von de» rumänischen Mililär-
behärden wieder ireigeiassen worden leien . Die Angaben des
Boffcheiviki -Uilimatums stützen sich anscheinend auf übertriebene
Berichte.

EarsonS „ parttcllcr " Rücktritt.
22. Jan . Carion , der aus dem englischen Kriegs¬

lab .nett ausgeschieden ist. bleibt Minister für Irland . Sem
Rüchrrltt ist aus die ungünstigen Aussichten der irischen Kon-
vcnuon zurückzusühren.

Bcrmehrung der englische » HeereSftärkc.
Haag , 22. Jan . Das eng ilche Unterbau ® bat den Ge-

sehesvorschlag zur Vecnrehrung der englischen Heeresstärke in
dritter Lesung angenommen.

Dcutschfreuiivlichc Stimmung in Japan.
Amsterdam , 22 Jan . Der japaiitsche Generalleutnant

Tanaka , der als die rechte Hand des japanischen KriegS-
»nnisterS gilt , sprach in einer vielöemerkten Rede seine
Bewunderung für die deutsche Organisation und die Bater-
landsliebe des deutschen BolkeS auä * ES sei die Pflicht
der Javaner , bald nach dem Friedensschluß den mächtigen
Germanen die Hand wahrer Freundschaft entgegenzustrecke » .
Eine » Boden für eine antideutsche Orientierung werde e«
tn Japan nicht gebe « .

Kern Getreide auS Australien.
Amsterdam . 22. Jan . „Duilp Mail " erfährt auS Sidncv.

daß die gegenwärtige australische Getreideernte im nächsten
Jahre nicht über See oerfrachret  werden könne. D «e
jeeige Ernte wird aus insgesamt 120 Millionen B»>'hrls ge¬
schätzt. wovon 40 Millionen für den Verbrauch m Australten
nolwendig sind.

- Hollands EchiffSabkommen mit Amerika.
a  JWoJt « >•*« «». >22. Jan . Aus Wäshington rvrrd gemeldet:

Depukiertenkaiiimei wurde nutgeteilt , daß die holläiidr .be
ReOsrung ->das A : . onnen übet die in den amerikanischen
Haien lre.geirden he- .. düchen Schiffe , unterzeichnet hat . Die
ho ..pr !ch.»cheu Schn, - aüisen nicht in der Sperrzone verwendet
werden.

Oertlidie und Prooinznacbrichtett.
. ; ‘;::'v Hachenburg,  23 Januar.

ä " »stösyst  cm. ,̂- Bon eiltet Nachr-rchte i-
Trau ' tvkil h;c - ueidniui per . ' ettrt worden , es ilaiide eine
orundlegeirde Aiideniipi des bisherigen Snstems unserer

. LevensinitteiveMf -chch.s in Dvrvereüuiig , die zur ErsMung
-̂aller .)»poxhftH&nxifc ^ prr -ate ' tlaft öer i ioitt;nixiia1o^rbänbe
..uilö ' , BSrumltuitßAbrhörden ger ?o! ieu !chäfkliche Er-
i .dti  itr * orctmihfaMkien einietzen werde . . Das Kriegs-

--Al nphriiptl sarich n er !iärl dar » .dieie . Nieldung entspreche
-tti echt :' den TatiL '. eiw .Richtig ist nur , sogt das Kriegs-
--chrnahllliiigsain !, daß eine von ruestriiedenen landwirtsckiaft»

1 licken K chpeoschasten eingereickte DenNchnst , die diesen
rn-H-ian verfolgt, ^ ülästenstniid von stock? fortdauernden Be»

WstMaiiige » i»i Kr irgseuiähruiigsalnt ist. Weder der Vor-
>- stand noch der Beirat de-' KriegSeriiätirungsamtes haben
. i>sirik,mit dein Pochott be ĉhäsligt . Von siner erfolgten E :it-
' tcktjmluma .des Staäksirtlelürs kann iumit keine Rede lein.

d Ini » ilrenn »Iersinn,inge » für kriegSgetrante Ehe-
frmic 1» , die uuunttelbar nach der Eheschließung uuter-

^ 'ftützlmgtzbedürftig werden , sind nach einem neueren Erlaß
dös ' preußischen Ministers des Innern von demjenigen
Li 'eferiiiigsverdand zu zählen , in dem die Ehefrau vor der
Eheschließung " ihreli gewöhiilichen Aufenthalt gehabt hat.
Ist chi? llltsierstützmigsbedürftigkeit kriegsgetrauter Ehe-

Mauefi erst geraume Zeit '" stach der Eheschließung einge»
lresen , so richtet sich die Zuständigkeit der Lieferungs-
lsiroände nach denk derzeitigen gewöhnlichen Aufenthaltsort
d^r . Frauekl . ' .Vorehelichen hindern oder Kindern erster

.'die möti kriegsstetraiiteii Ehefrauen mit in die Ehe
stevracht wordenj söfl ' in Gemeinschaft mit der Mutter
Familienistiterstützüstg gewährt ' 'werden , auch wenn der
Ehemann bisher für diese Kinder nicht gesorgt hat . In

'diesest Fällen kann ohne besondere Feststellung angenommen
werden , daß der Ehemann in Zukunft für sie sorgen will,
lind ü^h das Uttterstützuiigsbednrfnis mit der Eheschließnng
und erst ' nach seinem ' Äicnsteiiitritt hervorgctreten ist.
H'ckben die Kinder iubefseii schon vorher Familienunter-
stütziing erhalten oder die rechtliche Stellung ehelicher
KiWer nicht erlangt , so ist eine Familieneinheit nicht an-
zuiiehnien , vielmehr ist der bisher oerpstichtete Lieferungs-
verband auch' fernerhin für die Zahlung der Famikien-
uäterstntzung an sie zuständig , ffclbst wenn di- 4mLer sich
jetzt im Haushalt der Mutter befinden.

m Eiuspriich der Kriegsteilnehmer gegen Steucr-
ttkküiiÄiiguuflcii ? Bei Üstchen Krllgsteilnelmierii , die auch
während des K ieges zu Steuerleistuiigen .herangezogen
werden , mögen die Angehörigen , denen die Veranlagung
zMesteltt wird , dafür Sorge tragen , daß die Steisirbehörde
vast , de, KrMtzkeilnebinerschafl des'  Steuerzahlers unter-

'rirdtet pißrd-.nWdekfstch weiß dikckSteuerbehörde ja nichts
davon , und jo kaitii es kommen, daß irrtümlich Militär-

"gsilikvlkmrrn odrr 'chenkisrkM Zivikklstkommen , zur Beran-
stagüng herangezogen ' wird . Die Tatsache der Kriegsteil-
nehmerschast bat , neben der Steuererleichterung , auch in
der - Regtzt Einfluß ans -die Frist für etwaige Einsprüche
-sind Beriisnng 'kii gegen die VeranlagiiNg . Während näm-

' lich V» Preiißech Oldenburg , GaDen -Weiniar . Braun-
' schweig,- SachseM-Altenbittg, ' Sachseii -Cobnig -Gotha (hier

fchM'Osrkviiinren übet ' ^LllOO M »rk>, Sachjen -Bteiningen,
'Lim .' e-Dttwolh , Gchmmibiirg -Lippe , Schwarzburg -Sonders-
hausen und Lübeck die Frist für die Einlegung
..eines ., Einspruchs vier ..-Wochen, in Mecklenburg
einen Ätonat , im Herzogtum Sachsen -Eoburg -Gotha für
Eiiikoiiimen unter 2000 Mark zwei Wochen, in Sachsen»
Nieiningen allgemein 1,4 Tage , im Königreich Sachsen drei

. Wochen nach Zustellung der Veranlagung beträgt , in
L?öffeii iiisterhalb der beiden ersten Monate des. SteNer-

,' jahres (Äpril -Mak ) Beeisung erfolgen kann, und in
Renß j. L . hie , Frist jeweils bis zum 15. Juni läuft,
braucht während des Krieges die gesetzliche Frist für die
Einlegung des ^Einspruchs nicht ivahrgenommen zu werden,
so daß die Möglichkeit gewahrt bleibt , die Veranlagung
auch später , d. h. stach Beendigung der Kriegsteilnehmer¬
schaft bzw, deS Krieges , anzufechten . Das Gleiche gilt für
Rcuß ä . L . für Angehörige mobiler Tric«v « iteile . In
Bayern ist für Kriegsteilnehmer die Frist für Einlegung
einer Berufung oder eines Einspruchs aus sechs Monate
nach Beendigung der Kriegsteilnehmerschaft verlängert.
Ist Württemberg , wo die Beschwerdefrist zwei Wochen be¬
trägt . , sind zwar Busnahinen für die Kriegsteilnehmer
sticht gemacht , doch werden Anstandsfälle vom Königlichen
Steuerkollesium, . Abteilustg für ,, direkte Steuern , aus

. Billigkeitsgrünben in weitgehendem Maße berücksichtigt.
' Schließlich ist noch darauf hinzuweisen , daß nach reichs-

gesetzlicher Bestimmung die Zwangsvollstreckung , gegen
^Kriegsteilnehmer teils ganz unzulässig ist. teils gewissen

Beschränkungen unterliegt.
* Kirchliche Feier des Geburtstags des Kaisers . Das

Königl . Konsistorium hat eine Verfügung erlassen , worin
die .Geistlichen und Kirchenvorstände veranlaßt werden,
da in diesem Jahr die Kaisersgeburtstagsfeier auf einen
Soststtast fällt , für eine entsprechende Ausgestaltung des
Gottesdienstes Sorge zu tragen und namentlich die Ein¬
ladung der staatlichen und gemeindlichen Behörden , sowie
der Kriegervereine und sonstiger in Betracht kommenden
vaterländischen Vereinigungen nicht außer acht zu lassen.
Während die bisherigen Sammlungen an den Geburts¬
tagen des Kaisers in der Kciegszeit ausschließlich den
Kriegern zugute gekommen sind , soll die Sammlung
dieses ' Jahres zur Förderung der weiblichen Liebesarbeit
diene » , die sich in diesem ungeheuren Krieg oft unter
den größten Schwierigkeiten aufs glänzendste bewährt
hat und neben den alten immer neue , vielseitige , unend¬
lich schwere Ausgaben in Angriff nehmen muß . Weil
sie dem Aufbau des deutschen Volkstums im In - und
Ausland dient , darf sie auch auf die tatkräftige Unter-
sliitzustg der Amdeskirche rechnen.

ß Neue Nachmusterungen?  Eine erneute
Nachmiistemiiq der zeitlich Untauglichen findet im Kreise



Teltow statt , und zwar fiir die Militärpflichtigen , die
in den Jahren 1898 und früher geboren sind , sowie der
Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1899 . Es werden
nur die Militär - und Landsturmpflichtigen gemustert,
die bei früheren Musteiungen wegen zeitlicher llntiug-
lichkeit zurückgesteUt worden sind , d . h. die die Entschei¬
dung zeitlich untauglich , vorläufig zurück , weiter zurück
oder eine gleichbedeutende Evtscheidung erhalten haben.
Im Anschluß hieran findet eine Nachmusterung der
Wehrpflichtigen , die die Enischeidung g v. oder a . v.
oder zeitweise g . u . a . v. unfähig oder zeitlich untauglich
erhalten haben , statt . — Wie gewöhnlich solgeu dann
auch für die übrigen Bezirkskommandos im Reich die
Musterungen , die also auch hier wieder zu erwarten
sein dürsten.

— (Hessen-Nassau im Staatshaushalt .) Eisenbahn-
etat (Bezirk Frankfurt .) 30000 M . als letzter Teilbetrag
für die Erweiterung des Bahnhofs Bad Nauheim,
500000 M . für die selbständige Einführung der Ham¬
burger Bahnstrecke in den Hauptpersonenbahnhof Frank¬
furt , 50000 M . für die Erweiterung des Ostbahnhofs
in Frankfurt , 200000 M . für die Erweiterung des Bahn¬
hofs Dillenbucg . 100000 M . für die Erweiterung des
Bahnhofs Friedberg , 400000 M . für die Erweiterung
des Bahnhofs Höchst , 2 500000 M . für die Erweiterung
des Hauptpersonenbahnhofs Frankfurt , l 000000 M für
die Erweiterung des Bahnhofs Fulda , 1500 000 M.
für die Erweiterung des Hauptbahnhofs Offenbach,
200000 M . für die Erweiterung des Bahnhofs Wissen
und 1500000 M . für die Erbauung einer Lokomotio-
werkstätte in der Gemarkung Nied bei Frankfurt . Kul¬
tusetat : 48 200 M . für die Herstellung einer Zentral-
heizungs - und Warmwasserbereitungsanlage in der Uni¬
versitätsaugenklinik Marburg.

Aus Nassau , 23 . Jan . Zur Linderung der Wohnungs¬
not , die vermutlich nach dem Krieg auch im Gebiet des
ehemaligen Herzogtums Nassau in . verstärktem Maße
einsetzen wird , ist die Bildung einer Siedelungsgenossen¬
schaft für den Regierungsbezirk Wiesbaden mit dem
Sitz in Wiesbaden in die Wege geleitet . Nach Be¬
sprechungen , die in diesen Tagen hier stattfanden , wird
sich die Wohnungsnot besonders in Höchst . Griesheim
und Oberursel bemerkbar machen . Neben der Arbeit
der Siedlungsgenosienschast , die in erster Linie den Bau
kleiner Häuser für ein bis zwei Familien vornehmen

' wird , und den Bauherrn meistens Arbeitern , Darlehen
gewährt , regt sich auch in den einzelnen Städten des
Bezirks die Fürsorge rnn das Problem . In Oberursel
hat sich die Motorenfabrik zur Erbauung von mindestens
100 Wohnungen aus eigenen Mitteln bereit erklärt.
Auch die dortige Maschinenfabrik Turner wird für den
Bau von 90 Wohnungen selbst Sorge tragen Weitere
Bauten wird der Oberurseler Bau und Sparverein
errichtet . -- Ferner trat die Stadtgemeinde Friedrichs¬
dorf i. T . der Nassauischen SiedlungSgenossenschast mit
einer Stammeinlage von 10000 Mk . bei.

— Im Jahre 1917 wurden in Hessen-Nassau an

Das Verzeichnis des abgabepflichtigen Viehbestandes
liegt vom 19 . d . Mts . im hiesigen Rathause 14 Tage
lang zur Einsicht der Beteiligten offen.

Hacheuburg , den 19. 1. 1918 . Der Bürgermeister.

Alle Personen , die noch Geld für geliefertes Korn und
für gelieferten Hafer bekommen , werden hierdurch aufae-
sordert , dieses bestimmt am Samstag , den 26 . d . M ..
von 8 — 12 Uhr vorm , an der hiesigen Stadtkasse abzu¬
holen . Auch diejenigen , die noch Geld für gekauftes Weiß¬
kraut zurückbekommen , haben sich dies am 26 . I . 18 vor¬
mittag » abzuholen.

Hacheuburg , den 23 . l . 1917 . Der Bürgermeister.

Tgb . Nr . K. G . 393 / Marienberg , den 17, Januar 1918.
Diejenigen Landwirte , denen es nicht möglich war , auf die im

Herbst 1917 ausgestellten Saatkarten Soatgetreide zu erhalten , haben
diese Saatkarten umgehend auf dem Bürgermeisteramt abzugeben.
Bon den Herren Bürgermeistern sind die Saatkarten gesammelt bis
spätestens 25 . Januar 1918 hierher zur Berichtigung der Kontrolle
einzusenden . Bis dahin nicht eingegangene Saatkarten müsteu als
beliefert angesehen werden . Um sofortige , wiederholte oriMbliche
Bekanntmachung wird ersucht.

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.
Thon.

Empfehle meinen Vorrat in

Damen - Mäntel
Burschen - und Knabenmäntel

Unterhosen, Normalhemden
Barchent, Bettfedern und Daunen

eveville- und ftnu-CMer
Pelze , Muffe und Garnituren.

ü. Zeewalil. Hachenburg.
Kleiderfirbtn, schwarz und dunkelblau,
wieder neu eingetroffen bei Karl Dasbach , Hachenburg.

Hebammen für 40jährige Dienstzeit 13 goldene Broschen
verliehen . Ferner erhielten für 40jährige Dienstzeit in
derselben Familie acht weibliche Dienstboten goldene
Kreuze und zwei weibliche Dienstboten für 30jährige
Dienstzeit in derselben Familie bronzene Denkmünzen.

Reuoerod , 23 . Jan . Herrn Amtsgerichtssek,etär
Allendorf von hier gelang es einen schweren Keiler zur
Strecke zu bringen . Leider treten die Borstentiere auch
jetzt in verschiedenen Gemarkungen des Kreises Wester-
bur -g aus.

Betzdorf, 23 . Jan . Eine Ortsgruppe der Deutschen
Vaterlandspartei ist hier gegründet worden , der sofort
230 Mitglieder beigetreten sind . Es wurde eine Ent¬
schließung angenommen und Telegramme an den Reichs¬
kanzler und Generalfeldmarschall v. Hindenburg gesandt.

— Die Nachforschungen in der die hiesige Polizei
beschäftigenden Diebstahlsangelegknheit hat z» zwei wei¬
teren Verhaftungen geführt , sodaß die Zahl der Fest-
genommenen nunmehr auf dreizehn gestiegen ist . I»
der Wohnung eines Verhafteten wurden zwei Schließ-
köibe voll Kleidungs - und Wäschestücke aufaefunden . die
sämtlich von einem in Daaden verübten Einbruch her-
rühren Sämtliche Verhafteten wurden inzwischen nach
Neuwied abtransportiert.

MH und Kern.
O 97 Milliarden Poftscheckverkehr . Der Postscheck-

Verkehr im Reichs -Postgebiete hat sich 1917 recht erfreulich
entwickelt . Die Zahl der Postscheckkunden ist von 148918
Ende 1916 auf 189432 Ende 1917 gestiegen. Ihr Gut¬
haben hat von 465 Millionen Mark Ende 1916 auf 726
Millionen Mark Ende 1917, also um rund 260 Millionen
Mark zugenommen . Der Gesamtumsatz betrug 97146
Milliarden Mark , das sind gegen das Vorjahr 33664
Milliarden Mark mehr . Bargeldlos wurden 72318 Mil¬
liarden Mark beglichen.

O Schweres Eisenbahnunglück in Ostpreußen . Zwischen
Pamletten und Argeningken (Ostpreußen ), dicht bei letzterem
Bahnhof , stieb ein nach Riga fahrender Urlauderzug nüt
ruiem nach Insterburg fahrenden Personenzug zusammen,
Es sind bisher 25 Tote sestgesteüt und 50 Verletzte ge¬
borgen . Der Materialschaden ist bedeutend.

O Ter Leipziger Ehrenieppich . Aus Leipzig wird
berichtet : Der im August 1916 begonnene Ehrenteppich
ist nunmehr vollendet . Über 5000 Leipziger Frauen und
Mädchen haben an diesem Teppich mitgestickt. Der
künstlerisch hervorragende Entwurf , dessen Ausführung
prächtig gelungen ist, stammt von dem Leipziger Akademie-
prosessor Fritz Rentsch . Der Betrag , den die Frauen
und Mädchen als Abgabe für ihre Mitwirkung er '.egt
haben , beträgt 40 000 Mark : er wird der Leipziger Kriegs¬
notipende zustieben.

o Verhaftungen in Lebensmittelmarten -Druckereien.
Lebensmittelmarken -Diebslähle in Ratibor haben zu einer
Reihe aufsehenerregender Verhaftungen geführt . Da in
zwei Druckereien , die mit der Herstellung der Marken
beauftragt waren , Brot - und Buttermarken verschwunden
sind, wurden ein Faktor , ein Obermaschinenmeister , zwei
Maschinenmeister , ein Buchbinder , ein Kontordiener , eine
Stenotypistin und ein Magisiratsbote verhaftet.

O Ter Eisenbahn » » fall bei Kirn . Die Aufräuniungs-
arbeften an der Eiienbähnunfallstelle bei Kirn haben er¬
geben . datz die Zahl der Opfer glücklicherweise nicht sogivß
ist, wie ursprünglich befürchtet wurde . Es sind 23 Leichen
geborgen , darunter II Soldaten . Vermißt werden bis >ezl
noch zwei Personen . Ferner sind >9 schwer und zehn
leicht Beriesle in dem Lazarett in Kreuznach in Br-
banbl una

O Bon den Überschwemmungen im RheingeVret,
Grobe Verwüstungen hat das Hochwasser des Rheins in
Bingen angerichtet . Auch im Hunsrück , wo die wilden
Gebirgsbäche Hochwasser führen und über die Ufer ge-
treten sind, sind grobe Schäden zu verzeichnen . Mehrere
Provinzialstraben muhten für den Verkehr gesperrt werden,
da die Brücken beschädigt sind. Die Mosel hat bei Trier.
Berncastel und anderen Orten das Land weithin über¬
schwemmt.

O Gründung elneS deutschen Hotelbefitzerverbandes.
Die Hotelbesitzer Deulschlands beschlossen angesichts der
stetig wachsenden Schwierigkeiten und sich mehrender : be¬
hördlichen Maßnahmen einen engeren Zusammenschluß
durch Gründung eines Verbandes der Hotelbesitzei Deulich-
lands mit dem Sitze in Köln.

o Ein gefangener Franzose von einem Landsmann
erstochen . Bei dem Transport von drei Franzosen , dir
von Kotlbns nach Berlin befördert wurden , um hier als
Zeugen vernommen zu werden , kamen zwei der Gefangenen
in Streit , den der Wachmann vergeblich zu schlichten ver¬
suchte. Kurz vor der Einfahrt des Zuges in den Görlitzer
Bahnhof in Berlin zog einer der Streitenden plötzlich ein
Messer und stieb es seinem Widersacher in den Hals.
Der Schwerverletzte starb auf dem Wege nach der
Rettungsstelle . Das Messer hatte die Halsschlagader durch¬
schnitten.

» Schneesturm in Norwegen . Ein furchtbarer Schnee-
sturm rast an der Westküste Norwegens . Bergen ist meter¬
hoch eingeschneit . Die Bergen -Bahn ist durch Lawinen
zerstört und der Zugverkehr unterbrochen . Bei Station
Trengereid wurde das Bahnwärterhaus durch eine Lawin«
fortgerifsen , wobei die Frau des Wärters und vier Kindei
umgekommen sind. Der Bahnwärter wurde durch einen
Schneesturz im Tunnel eingesperrt : es ist unmöglich , ihn
zu befreien . Unaufhörlich gehen Lawinen längs der Bahn-
linien nieder . Die Telegraphen - und Telephonlinien sind
im weitesten Umfange zerstört . Durch den Sturm an de,
Küste ist der Schiffsverkehr stark behindert ; man befürchtet
oiel« Unfälle.

» Der wandernde Berg . Am Osthang des Feilen¬
berge - im Wendelsteingebiet in Tirol entstand ein große»
Bergrutsch . Er vernichtete Waldbestand . Wiesen , Alle,
and verschüttete den Jenbach.

Aus dem Gerichtssaal.
§ Die Gräfin als Schmugglerin . Die Reichsbank in

Arndeim in Holland oerurteilte die deutsche Gräfin o. Platen.
geb. Baronesse o. Alben , die in Berlin im Hause des Unter«
staatssekretctrs o. Stumm wohnhaft ist. wegen Lebensmittel-
schmgggelS zu zwei Monaten Gefängnis bei sowrtiger Ver¬
haftung . Da die Gräfin sich in Deutschland befindet, wird die
Reichsbank in Arnbeim wobt kaum in die Lage kommen, das
Urteil zu oollstrecken. _ _

Für die Schristleitung und Anzeigen verantwortlich.
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

kvsngelllchr Kirche zu fiackeibiirg.
(Entgegen der Ankündigung am vorigen Sonntag :)
Sonntag , den 27 . Januar , vormittags 9 3/4 Uhr:

Soitesdiinltlidie KaKirgcburtsiagsfeier.
Die bürgerlichen Behörden, sowie der Kriegerverein

und andere vaterländische Vereine werden hierdurch noch
besonders eingeladen.

Die Kollekte dient der Unterstützung und Förderung
der weiblichen Liebestätigkeit unserer Kirche im In - und
Auslande zur Linderung der Kriegsnot. Sie wird hier¬
mit herzlich empfohlen.

Der Pfarrer.

Zum Kelten «ter llaterlöiui . franeneeretn;
findet am Samstag , den 26 . Januar d . I , abends»
8l/a Uhr im neuen Saale des Hotels „Zur K tone " in»
Hachenburg  ein

Lichtblldervorlrag
des Herrn Dr . med . Riebe » über
Die Bekämpfung der Lungentuberkulofel
statt. 53 Lichtbilder. Eintrittspreis 50 Pfg.

Nummerplütze zu 1 M. im Vorverkauf bei Herrn Fiisenrl
Josef Adam erhältlich. .

Tüchtiger Fuhrmann
zu zwei Pferden für Geleisfuhrwerk

sowie ein D

Schlosser
gegen guten Lohn gesucht.

Carbidwerke Kohlhaar & Co.
Nauroth (Westerwald ).

Neuheiten in Ansichtskarten
in reicher Auswahl wieder eingetroffen.

Butbbaiiilliiog Tb. Kirebhlbel, HaMurg.
vutterverkauf

am Samstag , den 26. Januar , bei Kaufmann Otto Schultz
1- 2 Uhr nachm, an Inh . der Fettk. mit Rr . 1—125
2- 3 . . 126- 250
3- -4 „ „ ,, „ „ „ „ „ 251 375
4- 5 . . . . „ 376- Schluß

Die Abgabe vor oder nach den festgesetzten Verkaufs-
stunden findet in keinem Falle mehr statt.

Hacheuburg, den 24. 1. 1918. Der Bürgeimeister.

Ein fast neuer
Kuhwagen
zu verkaufen bei Heinrich
Hain in Kundert.

Goldene Daiaeootir
am Samstag abend in Hachenburgverloren.

Gegen gute Belohnung in deri
Geschäftsstelled Bl. abzugeben.

Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser W >.he wie nachstehend angegeben.
An die Einwohner der Stadt:  Freitag den 25 . Januar IKitt
vormittags 9—10 Ilhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Win. 101—150

.. ' 10- 11 . . . 151- 200
H - 12 . .201 - 250.

nachmittags 1—2 „ „ „ „ „ „ „ ,, ,, 251—300
" 2 ^ 3 „ „ „ ,, „ » " « " 201 " 250
" 3 4 " " « " " " " " " 1 ? .
» 4—5 , „ „ „ „ „ i, » » » "IO 450

5- 6 . 45l - Schluß
h 6 —7 „ „ „ „ ,, „ » » » 1 50
,, 7 8 „ „ „ „ ,, „ ,, ,, „ a.l 100

und zwar bei dem Metzgermeister Ham m er hier.
Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt bei dem Metzgermeister

Gerolstein  hier , am 25 . Jan,rar 1918 von 8 Uhr vormittags ab.
Es wird ersucht, pünktlich zur angesetzten Stunde , aber auch nicht früher zu er¬

scheinen, da strenge Reihenfolge innegehalten wird, um unnötiges Wirten der Käufer
zu vermeiden.

Hucheuburg, den 23 t 1918 Der Bürgermeister

Goldene Brille
verloren.

Gegen Belohnung Inder Ge--
schästsstelled. Bl. abzuqeben.

Gr. ßobeliDerk
mit best. Bedurf in Kiefern-,
Buchen- und Eichenstämmeii
für Schreinerei sucht gegen
Prov.
Bieter beza. Vermittler
bei Versteigerungen oder sonst-
Kaufabschlüsse».

Von Interessenten Nah u.
0 . N. 50 a d. Geschäftsstelle
b, Bl erb
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